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Beschaffung 
 

1 Einleitung 
Beschaffung ist der erste Schritt in der Wertschöpfungskette eines Unternehmens, dem 

anschließend Produktion und Verkauf (Verwendung) folgen.  

Unter Beschaffung wird im weitesten Sinn der Betriebswirtschaftslehre sowohl der Einkauf, 

als auch die Beschaffungslogistik verstanden.  

Eine mögliche Definition des Begriffs Logistik ist die der Anwendung der sechs „R“:  

 

 

 

Häufig wird auch noch ein siebtes „R“ in diese Aufzählung mit aufgenommen: mit der 

richtigen Information für alle Beteiligten.  

Insbesondere in der "just in time" Produktion, wie sie heute üblich ist, spielt die 

Informationsbearbeitung eine große Rolle. 

Sowohl die Hersteller als auch die Anwender haben sich an zahlreichen Vorschriften zu 
orientieren, welche letztendlich laut Vorgabe umgesetzt werden müssen. 

Die optimale Beschaffungsorganisation gibt es bis heute nicht. Grundsätzlich muss sich 

jedes Unternehmen bemühen, die Beschaffungsstrukturen und –strategien so zu gestalten, 

dass die Kriterien der Wirtschaftlichkeit, der Kostenminimierung und der Konkurrenzfähigkeit 

erhalten bleiben..  

• Richtige Menge

• Richtiges Material

• zur richtigen Zeit

• in der richtigen Qualität

• zu den richtigen Kosten

• am richtigen Ort

6 "R" 
Regel
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1.1 Situation in der AEMP: 
Für alle Teilbereiche der Medizinprodukteaufbereitung müssen Produkte beschafft werden – 

Geräte für die Sterilisation, Instrumente, Verbrauchsgüter, etc. 

Fertige Produkte einer AEMP werden an anfordernde Stellen geliefert. So gesehen ist eine 

AEMP für andere Abteilungen (OP, Station) Lieferant und somit Teil des 

Beschaffungsprozesses für andere Abteilungen. 

Organisatorisch kann zwischen zentraler Beschaffung, also die Einrichtung einer 

spezialisierten Stelle, der die Beschaffung für alle Bedarfsträger (Abteilungen) obliegt, und 

einer dezentralen Beschaffung, bei der jeder Bedarfsträger seine eigene Beschaffungsstelle 

besitzt, unterschieden werden. 

Ziel dieser Unterlagen ist es einen Einblick in das Beschaffungswesen zu erhalten, um 

Prozessabläufe besser verstehen und somit optimieren zu können. 

Zum besseren Verständnis des Prozesses „Beschaffung“ werden einige grundlegende 

Begriffe der Beschaffung beschrieben und die rechtlichen Grundlagen kurz erläutert. 

 

 

2 Rechtliche Grundlagen 

2.1 Allgemeines 
Für Krankenanstalten gilt das Krankenanstaltengesetz (KALG) des jeweiligen Bundeslandes 

als Umsetzung des Bundesgesetzes (Krankenanstalten- und Kurgesetz KAKUG), welches 

auf die Wirtschaftlichkeit und Wirtschaftsführung Bezug nimmt. Des Weiteren sind noch 

andere Gesetze, wie z.B. das Medizinproduktegesetz und das Apothekengesetz für das 

Vergabewesen von Bedeutung. Für die Beurteilung von Medizinprodukten stehen diverse 

Normen zur Verfügung. 

2.2 Bundesvergabegesetz 
Das heimische Vergaberecht fordert von beschaffenden Stellen und Anbietern von 

Medizinprodukten eine intensive Auseinandersetzung mit medizinischen und ökonomischen 

Fragestellungen, die über das reine „Einkaufen“ weit hinausgehen. 

Das Vergaberecht hat in Österreich noch keine besonders lange Tradition, denn bis in die 

90er-Jahre war die Vergabe öffentlicher Aufträge kaum reglementiert. Der Beitritt Österreichs 

zur Europäischen Union erforderte verbindliche Vorschriften. 

In Österreich gilt derzeit das Bundesvergabegesetz 2018 (BVergG 2018), das am 21.8.2018 

in Kraft getreten ist. Es gilt für alle Branchen, die der öffentlichen Hand Waren oder 

Leistungen anbieten, demnach auch für alle Medizinprodukte-Unternehmen. „Die 
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Schwierigkeit in der Gesundheitsbranche ist die gewachsene Struktur, denn Hilfsmittel und 

Heilbehelfe waren nicht immer Teil des Vergaberechtes, sondern wurden im Zuge von 

Gesamtverträgen im Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz ausgehandelt“. 

Ausschreibungen (insbesondere der öffentlichen Hand), die dem Bundesvergabegesetz 

(BVergG 2018) unterliegen, Beschaffungsvorgänge, die dem Bundesvergabegesetz 

unterliegen, sind durch ein formalisiertes Verfahren sowie öffentlich-rechtliche 

Rechtsschutzmöglichkeiten gekennzeichnet. Sollte eine Bieterin/ein Bieter mit einer 

Ausschreibung, einer Zuschlagsentscheidung oder einer sonstigen gesondert anfechtbaren 

Entscheidung der Auftraggeberin/des Auftraggebers nicht einverstanden sein, hat sie/er die 

Möglichkeit, dies in einem Vergabekontrollverfahren geltend zu machen.  

Für jedes Vergabeverfahren gelten folgende Grundsätze: 

·  

2.2.1 Gesetzliche Grundlage 

Neben dem Bundesvergabegesetz gibt es auch landesvergaberechtliche Gesetze. Letztere 

sind für das Nachprüfungsverfahren von Ausschreibungen zu beachten, die in den 

Zuständigkeitsbereich des jeweiligen Bundeslandes fallen. Das Bundesvergabegesetz 

enthält die für alle Vergabeverfahren zu beachtenden inhaltlichen Vorgaben 

2.2.2 Öffentliche Auftraggeber 

Das Bundesvergabegesetz bindet zunächst sogenannte öffentliche 

Auftraggeberinnen/öffentliche Auftraggeber. Das sind neben Bund, Bundesländern, 

Gemeinden und Gemeindeverbänden auch bestimmte andere Einrichtungen 

2.2.3 Schwellenwerte 

Das Bundesvergabegesetz unterscheidet zwischen dem Ober- und dem 

Unterschwellenbereich. Während der Oberschwellenbereich im Wesentlichen die 

Regelungen der Vergaberichtlinien der Europäischen Union wiedergibt, konnte der 

Beachtung des Auftragswerts ‐ Art des Verfahrens hängt von der Höhe ab

Transparenz und Nachvollziehbarkeit

Freier und lauterer Wettbewerb

Diskriminierungsverbot

Gleichbehandlung aller Bewerber und Bieter

Vergleichbarkeit der Angebote

Rechtsschutz

Zulassung nur befugter und zuverlässiger Auftragnehmer

Angemessene Preise

Verbot einer reinen Preisabfrage ohne Realisierungsabsicht

Vertraulichkeit des gesamten Vergabevorgangs
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Unterschwellenbereich flexibler gestaltet werden. Das bedeutet etwa, dass der 

Auftraggeberin/dem Auftraggeber im Unterschwellenbereich ein größerer 

Gestaltungsspielraum bei der Wahl des Vergabeverfahrens zukommt und kürzere Fristen 

einzuhalten sind. Es gilt, dass zur Berechnung des Schwellenwertes der Gesamtwert ohne 

Umsatzsteuer, der von der Auftraggeberin/dem Auftraggeber voraussichtlich zu zahlen ist, 

als Grundlage dient. 

Ziffernmäßig sind die Schwellenwerte abhängig von der Auftraggeberin/dem Auftraggeber 

und der Auftragsart. 

2.2.4 Vergabegrundsätze 

Für das Vergabeverfahren sieht das Bundesvergabegesetz ein eigenes Verfahren vor, das 

zu beachten ist. An Grundsätzen gelten dabei u.a. das Diskriminierungsverbot entsprechend 

den Grundsätzen des freien und lauteren Wettbewerbs und die Gleichbehandlung aller 

Bewerberinnen/Bewerber und Bieterinnen/Bieter. Ein Auftrag darf nur an befugte, 

leistungsfähige und zuverlässige Unternehmen zu angemessenen Preisen vergeben werden. 

2.2.5 Ausschreibung 

Eine Ausschreibung ist die an eine bestimmte oder unbestimmte Zahl von Unternehmen 

gerichtete Erklärung einer Auftraggeberin/eines Auftraggebers, in der festgehalten wird, 

welche Leistungen zu welchen Bedingungen erbracht werden sollen. 

2.2.6 Zuschlagskriterien 

In der Ausschreibung ist festzulegen, ob der Zuschlag dem technisch und wirtschaftlich 

günstigsten Angebot oder dem Angebot mit dem niedrigsten Preis erteilt wird. 

2.3 Konformität 
Ungeachtet der Vergabeart ist auf Konformität mit dem Medizinproduktegesetz und alle 

zutreffenden Normen zu achten.  

Eine Beschaffung von Medizinprodukten ohne CE-Kennzeichnung ist für Standardartikel 

unzulässig (z. B. Selbstimport aus nicht EU-Staaten). 

In der Regel werden bei Ausschreibungen im Rahmen der Produktbeschreibung bereits die 

Erfüllung der Kriterien lt. MPG sowie der diversen Normen vorgegeben und vom Bieter auch 

die entsprechenden Nachweise verlangt. 

2.4 Zweckbestimmung  
Für Anwender und Betreiber ist es von entscheidender rechtlicher Bedeutung, dass sie die 

Medizinprodukte nur entsprechend ihrer Zweckbestimmung gemäß den Angaben des 

Herstellers einsetzen. Um finanzielle Verluste und rechtliche Sanktionen zu vermeiden, sollte 

schon beim Einkauf unbedingt darauf geachtet werden, dass die angegebene 

Zweckbestimmung des Medizinproduktes mit dem beabsichtigten Einsatz kongruent 

(deckungsgleich) ist! In Zweifelsfällen kann eine ausdrückliche schriftliche Bestätigung des 

Herstellers oder des Lieferanten das Haftungsrisiko deutlich reduzieren. 
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Hinweis: Sofern die Zweckbestimmung des Medizinproduktes nicht offensichtlich ist, muss 

der Hersteller diese ausdrücklich angeben. 

3  Beschaffung 
Die Beschaffung ist die Zusammenfassung aller Tätigkeiten, welche der Versorgung eines 

Unternehmens dienen. Der Beschaffungsumfang beinhaltet sowohl die Versorgung mit 

Materialien, Dienstleistungen, Betriebs- und Arbeitsmitteln als auch mit Rechten und 

Informationen aus unternehmensexternen Quellen. Zu den unternehmensexternen Quellen 

zählen die Güter- und Dienstleistungsmärkte. 

 

 

 

 

Das Ziel der Beschaffung ist die langfristige Sicherstellung der anforderungsgerechten 

Versorgung zu den geringstmöglichen Kosten. Dabei kann das Beschaffungswesen in die 

strategischen und operativen Beschaffungsaufgaben unterteilt werden. 

  

BeschaffungE‐Procurement

Einkauf

Management

Qualitätsmanagement 
(‐sicherung)

Kooperation
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Strategische Beschaffung

Operative Beschaffung

3.1 Organisation der Beschaffung/des Einkaufs 
 

 

 

 

 

 

 

Die sinnvolle Planung eines Mindestbestandes und eines Maximalbestandes ist als Beitrag 

zum wirtschaftlichen Betreiben einer Abteilung zu befürworten. 

Regelmäßige Bestandskontrollen und Kontrollen der Ablaufdaten der eingelagerten Artikel 

schließen ein „Ablaufen“ von Verbrauchsartikeln aus. 

Die Erfassung von abgelaufener Ware und entsprechende Reaktionen auf evtl. vermeidbare 

Überschreitungen von Ablaufdaten sollte Teil des Lagerwarenkreislaufes einer jeden 

Abteilung sein. 

Aus ökologischer Sicht sollte bei der Produktauswahl, wo immer es möglich ist, die 

Abfallwirtschaft mitberücksichtigt werden. Nach dem Motto: Verpackung so viel wie 

notwendig und so wenig wie möglich. 

 

3.1.1 Strategische Beschaffung 

Die strategische Beschaffung umfasst die mittel- und langfristigen Aufgaben: 

 

Beschaffungsmarktforschung

Festlegung über zentrale und/oder dezentrale Beschaffung

Lieferantenanalyse, ‐bewertung und Lieferantenauswahl

Beziehungsmanagement zu Lieferanten

Verhandlung, Abschluss und Kontrolle von Rahmenvereinbarungen

Planung und Einsatz geeigneter informativer Unterstützungssysteme

Erstellung von Beschaffungsportfolios
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Der strategische Einkauf kann ein gewichtiges Kostensenkungspotenzial von 7 – 10% des 

Sachmittelbudgets realisieren (Situation Krankenhaus!). 

Dies bedingt jedoch die Modernisierung und Straffung der logistischen Beschaffungs- und 

Distributionsprozesse, die ihrerseits wieder Einsparungspotenzial freisetzen. 

Die Bedeutung der Beschaffung hat dazu geführt, dass das Erstellen einer 

Beschaffungsstrategie erforderlich wurde. Das Erstellen der Beschaffungsstrategie ist 

mittlerweile zur Managementaufgabe geworden.  

Das Ziel der Beschaffungsstrategie ist die Sicherstellung der Versorgung eines 

Unternehmens mit allen notwendigen Mitteln unter Berücksichtigung der damit verbundenen 

Kosten und das wirtschaftliche Interesse des Unternehmens, die Kosten möglichst gering zu 

halten. 

3.1.2 Operative Beschaffung 

Die Hauptaufgabe der operativen Beschaffung ist die optimale Abwicklung der 

Beschaffungsvorgänge unter Berücksichtigung strategischer Vorgaben. Im Mittelpunkt steht 

hier die Deckung eines konkreten Bedarfes. Die operative Beschaffung stellt somit das 

Tagesgeschäft des Einkäufers dar. 

 

  
 

Der Alltag eines operativen Einkäufers in einem Krankenhaus ist zumeist geprägt von: 

 Bearbeitung von Anforderungen – im schlimmsten Fall auf handgeschriebenen 

Zetteln 

 Produktvielfalt und unterschiedliche Produktbezeichnungen bei gleichen Produkten  

 Oftmalige Rückfragen auf Grund von fehlenden Informationen seitens der Lieferanten 

– somit enormer Zeitaufwand in der Informationskettte 

 Bearbeitung von Angeboten 

 Rechnungsprüfung 

 Reklamationen und Mahnungen 

Bestandskontrolle

Bedarfsermittlung und Bestellmengenplanung

Lieferantenauswahl

Bestellung

Bestellüberwachung in Zusammenarbeit mit dem Logistikbereich

Beschaffungslogistik
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Anteil operativer Tätigkeiten am Einkaufsprozess

1.Bedarfsanforderungsbearbeitung

2. Bestellprüfung

3. Ausschreibung

4. Angebotsvergleich,
Vergabeentscheidung

5. Bestellung/Vertrag

6. Wareneingangsprüfung

7. Rechnungsbearbeitung

8. Sonst.Auftragssteuerung u.
Disposition

9. Lagerbestandsprüfung

10. Kommissionierung

11. Reklamationen extern

12. Reklamationen intern

13. Stammdatenpflege

14. Sonst. Einkaufsaufgaben
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4 Beschaffungsmanagement / Procurement Management 
Das Beschaffungsmanagement ist zuständig für die Beschaffung von Ressourcen außerhalb 

der Trägerorganisation. Dazu zählen Sachmittel, Zulieferleistungen und Personal. Der Ablauf 

setzt sich aus folgenden Prozessen zusammen, welcher als fixer Bestandteil des 

Beschaffungsprozesses installiert ist. Daraus ergeben sich folgende Schritte: 

 

 

 

In der Beschaffungsplanung erfolgt die Ermittlung der zu beschaffenden Dienstleistungen 

und/oder Sachmittel. 

Hierfür werden folgende Komponentenbenötigt: 

 

 

 

Wesentlich ist in diesem Prozess auch die Produkttestung: 

Potentielle Lieferanten stellen eine Bemusterung für eine Produkttestung zur Verfügung. 

Diese werden in einem Testverfahren auf deren Eignung überprüft und fachkundig durch die 

OP Leitung, AEMP Leitung und/oder einem Hygieniker bewertet. Dadurch können nur 

geeignete Produkte zur Anwendung kommen. 

  

Beschaffungsplanung

Angebotsplanung

Angebotseinholung

Lieferantenauswahl

Vertragsabwicklung

Vertragsbeendigung

Mengenplanung

Preisplanung

Zeitplanung
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4.1 E – Procurement 
Elektronische Beschaffung, auf Englisch auch E-Procurement genannt, bezeichnet den 

Einkauf und die Beschaffung von Gütern und Dienstleistungen über das Internet. 

Das E-Procurement hat mit der zunehmenden Verbreiterung von Internettechnologien stark 

an Bedeutung zugenommen. Es gibt die Katalog-basierten Beschaffungssysteme mit den 

elektronischen Märkten und den direkten elektronischen Eins-zu-eins-Beziehungen zwischen 

den Lieferanten und den Abnehmern. 

Die Akzeptanz der Internet-Technologie im Krankenhaus ist rasant gestiegen – bis zum Jahr 

2000 hat der Einkauf via Internet nur eine untergeordnete Rolle gespielt. 

 Vorwiegend wird es für folgende Bereiche eingesetzt: 

 Produktinformation und Produktbeurteilung 
 Lieferantensuche und Lieferantenbeurteilung 
 Kommunikation mit Lieferanten via eMail 
 Elektronische Bestellabwicklung 

Die betriebliche Beschaffung unterliegt derzeit einem Wandel, welcher sich folgendermaßen 

auswirkt bzw. zeigt: 

Durch die Internationalisierung der Beschaffungsmärkte steigt die Bedeutung der 

Beschaffung für die Unternehmen weiter an. Internetbasierte Systeme ermöglichen 

gleichzeitig ein Reengineering der Beschaffungsprozesse. Der Einsatz innovativer 

Informations- und Kommunikationssysteme ermöglicht, dass eine Abteilung eines 

Unternehmens die Verantwortung für die Beschaffung definierter Produktgruppen für das 

Gesamtunternehmen übernimmt. Dadurch erhalten Konzepte zur Gestaltung 

partnerschaftlicher Beziehungen mit den Lieferanten zunehmende Bedeutung. 

Im elektronischen Einkauf liegt der „Gewinn“ der Einkaufsabteilung der Krankenhäuser. Nur 

durch die Entlastung von zeit- und kostenintensiven Routnearbeiten (vor allem im Bereich 

der C-Artikel) lässt sich die Kernkompetenz des Einkaufs steigern 
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5 Qualitätsmanagement 
Idealerweise gibt es für den Bereich der Beschaffung einen klar definierten Prozess –> 

Kontinuierlicher Verbesserungsprozess 

Aus dieser Prozessbeschreibung sollte eindeutig hervorgehen wer für welchen Teilbereich 

des Beschaffungsprozesses zuständig und verantwortlich ist. Zumeist wird das in 

Unternehmen über Richt-/Leitlinien geregelt. 

Vorgegebene Formulare für den Bestellvorgang von Verbrauchsartikeln und Checklisten für 

die Wareneingangskontrolle sowie Vorgaben für die Bearbeitung von eventuell notwendigen 

Reklamationsabwicklungen erleichtern die tägliche Routinearbeit in diesem Bereich. 

Für Verbrauchsartikel empfiehlt es sich, zu definieren, welche Mengen auf Lager gelegt 

werden sollen. 

Audits dienen der Qualitätssicherung.  

 

 

 

 

  

•Was wurde 
erreicht?

•Was ist 
noch zu 
tun?

•Was tun wir 
‐ und wie?

•Wie soll es 
sein?

ACT PLAN

DOCHECK
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6 Beschaffungsprozess 
Die Beschaffung, bzw. die Organisation von Waren und Dienstleistungen ist DIE Aufgabe 

des Einkaufs. Hier gilt es, dass alle benötigten Güter und Dienstleistungen in der 

erforderlichen Menge und Qualität zur richtigen Zeit am richtigen Ort sind. Haben auch Sie 

im Beschaffungsprozess alles berücksichtigt? Nachfolgend finden Sie ein „Grundgerüst“, das 

für alle Schritte des Bestellprozesses gilt. Dieses kann – je nach Unternehmensstruktur und -

Vorgaben – weiter verfeinert und angepasst werden. 

 

 

6.1 Bedarfsermittlung 
Bedarf und Bestand müssen hier ausgewogen gegenübergestellt werden. Dies liefert  den 

Vergleich von Sollwert und Istwert von Beständen in Form von Artikelstammdaten, 

Seriennummern und Preislisten. Daraus werden wichtige Kennzahlen gewonnen über 

aktuelle Lagerbestände, Mindestbestände, Durchschnittsverbrauche, Einkaufspreise, 

geplante Bestellungen und vieles mehr. Die Bestandskontrolle ist eine wichtige 

Voraussetzung für die Vorbereitung der Bestellung. 

Am Anfang jedes Bestellprozesses steht die Bedarfsermittlung. Die Bedarfsermittlung 

verschafft Überblick darüber, welche Güter und Leistungen im Unternehmen benötigt 

werden. Dafür wird der Materialbestand mit den Produktions- und Verkaufsaufträgen sowie 

den Einkaufsbestellungen abgeglichen. 

Generell unterscheidet man bei der Bedarfsermittlung nach drei Bedarfsarten: Primärbedarf 

(z. B. verkaufsfähige Baugruppen und Ersatzteile), Sekundärbedarf (z. B. Rohstoffe und 

Einzelteile) sowie Tertiärbedarf (z. B. Hilfsstoffe und Betriebsstoffe). 

Bedarfsermittlung

Bestandskontrolle

Budgetfreigabe

Lieferantenauswahl

Bestellung

Bestellüberwachung

Wareneingang

Rechnungseingang
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Um eine Bedarfsermittlung durchführen zu können, muss man wissen, welche Produkte in 

welcher Menge zu welcher Zeit benötigt werden. 

Beispiele von Produktgruppen: 

• Geräte und Einrichtungsgegenstände 

• Verpackungsmaterial 

• Reinigung und Desinfektionsmittel 

• Instrumentenpflegemittel 

• Wäsche und persönliche Schutzausrüstung 

• Produkte für die Durchführung der Dokumentation, EDV (Hardware und Software) 

• Schulung 

• usw. 

 

6.1.1 Geräte 

Aus heutiger Sicht gesehen wird bei der Beschaffung von Geräten für die Aufbereitung von 

Medizinprodukten der Inhalt der Ausschreibung immer wichtiger. 

Für alle anzuschaffenden Geräte sollten die entsprechenden Nachweise zur Einhaltung der 

jeweiligen europäischen Normen in der jeweils gültigen Fassung vom Hersteller/Lieferanten 

eingefordert werden, z.B.: 

RDG: ÖNORM EN ISO 15883 Teile 1-7. Die ÖGSV hat eine Empfehlung zur Beschaffuing 

von RDG verfasst: (www.oegsv.com > Guidelines: Empfehlung Nr. 11). 

Dampfsterilisatoren: ÖNORM EN 285 

FO-Sterilisatoren: ÖNORM EN 14180 

6.1.2 Wiederaufbereitbare Medizinprodukte 

Die Bedarfserhebung von MP bzw. Instrumenten die am Patienten zum Einsatz kommen 

wird üblicherweise im OP-Bereich vorgenommen. 

Die Kommunikation zwischen AEMP-Leitung und Anwender bzw. Besteller von MP ist 

außerordentlich wichtig. Die Aufbereitbarkeit von Medizinprodukten muss vor der 

Beschaffung geklärt sein. Hierzu sind Angaben vom Hersteller nach ÖNORM EN ISO 17664 

einzufordern. 

Auch ist vor Anschaffung von neuen MP zu klären, ob alle notwendigen Ressourcen für die 

Aufbereitung zu Verfügung stehen, z.B.  

• richtiger Einschubwagen für das RDG  

• richtige Reinigungsmittel 

Z.B. gibt es MP, die nicht mit alkalischen Reinigern gereinigt werden dürfen. 



ÖGSV Fachkundelehrgang III  Beschaffung  

 
 

Seite 16 von 20 

• richtiges Sterilisationsverfahren 

Z.B. gibt es MP, die nur mit einem Niedertemperaturverfahren sterilisiert werden können. 

Die Erstellung einer Checkliste für den Ankauf von MP wäre wünschenswert 

Zur Auswahl und Beschaffung von wiederverwendbaren Medizinprodukten gibt es eine 

technische Regel des Österreichischen Normungsinstituts (Austrian Standards): ONR 

112040:2012: „Leitlinie zur Auswahl von Medizinprodukten“. Hierzu zugeordnet sind auf der 

website der ÖGSV 3 Checklisten abrufbar, die nach eigenen Bedürfnissen angepasst 

werden können: www: oegsv.com > Guidelines: Empfehlungen E 02a - 02c. 

6.1.3 Leihinstrumente 

Unter „Leihinstrumenten“ werden üblicherweise Medizinprodukte verstanden welche für 

einen definierten Zeitraum einer Organisation leihweise zur Verfügung gestellt werden. 

Für die geregelte Abwicklung des Leihinstrumentenprozesses gibt es die Möglichkeit sich an 

der ONR 112040 zu orientieren. 

6.1.4 Verpackungsmaterial 

Verpackungsmaterial für Sterilisiergüter teilen wir ein in  

• wieder verwendbare Produkte (Container)  

• Einmalprodukte, wie: 

o Sterilisationspapier, Sterilisierbeutel, Verpackungstextilien, 

• Hilfsmittel für die Verpackung (Spitzenschutz, Klebebänder) 

Vom Lieferanten ist in diesem Fall die Bestätigung einzufordern, dass seine Produkte der EN 

ISO 11607 (Verpackung für die in der Endverpackung zu sterilisierende Medizinprodukte) 

entsprechen. 

Bei der Bedarfserhebung ist im Sinne einer wirtschaftlichen Verwendung der Produkte zu 

überlegen, welche Produkte sind für die jeweils zu verpackenden MP am besten geeignet. 

Berechnungen, ob wieder verwendbare Container oder Papier-Tuchverpackung preiswerter 

sind, müssen von AEMP zu AEMP konkret berechnet werden. 

Auf jeden Fall ist bereits vor der Kaufentscheidung zu überlegen, welche Mengen und 

Größen sinnvoll sind. 

6.1.5 Reinigungs- und Desinfektionsmittel 

Für die Beschaffung von Desinfektionsmitteln ist das Expertisenverzeichnis der ÖGHMP 

(www.oeghmp.at), in der alle zugelassenen Präparate (ausgenommen 

Instrumentendesinfektionsmittel) gelistet sind, zu beachten. Für 

Instrumentendesinfektionsmittel ist die Liste der VAH heranzuziehen. Für maschinelle 

Reiniger existieren bislang leider weder Normvorgaben noch Prüfnormen und 

dementsprechend auch keine Listung.  
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Die Validierung des Reinigungs- und Desinfektionsprozesses kann nur als Einheit von 

Maschine plus Reiniger bzw. Desinfektionsmittel erfolgen. Daher ist ein Wechseln der Mittel 

in diesem Bereich nicht ohne weiteres möglich. In jedem Fall ist bei einem Wechsel eine 

Prüfung auf Wirksamkeit des Verfahrens durchzuführen. 

Zu bedenken ist auch, dass bei Änderung der Reinigungs- und Desinfektionsmittel auch der 

Reinigungs- und Desinfektionsplan aktualisiert werden muss. 

Da Reinigungs- und Desinfektionsmittel meist gefährliche Arbeitsstoffe sind, ist darauf zu 

achten, dass bei erstmaliger Lieferung das Sicherheitsdatenblatt des bestellten Artikels 

mitgeliefert wird. 

Bei der Beschaffung von Händedesinfektions- und Hautpflegemitteln ist bei der 

Bedarfsermittlung darauf zu achten, dass die ausgewählten Mittel von allen Mitarbeitern 

„vertragen“ werden. 

6.1.6 Instrumentenpflegemittel 

Die Auswahl der Pflegemittel für die Pflege und Wartung der aufzubereitenden 

Medizinprodukte kann von entscheidender Bedeutung für den Sterilisationserfolg sein. 

Es ist im Besonderen darauf zu achten, dass bei vorgesehener Dampfsterilisation, das 

Pflegmittel dampfdurchlässig ist. Eine entsprechende Bestätigung durch den Hersteller bzw. 

des Lieferanten des Produktes ist einzufordern. 

6.1.7 Textilien und PSA 

Für Mitarbeiter der AEMP ist eine bedarfsgerechte Bereichskleidung zu beschaffen. 

Für Textilien, die für die Verpackung von MP verwendet werden, ist eine spezielle 

Bedarfserhebung durchzuführen. Siehe auch Fachkunde I Teil Verpackung. 

Für jeden Mitarbeiter ist die notwendige persönliche Schutzausrüstung in ausreichender 

Menge zu beschaffen. 

Die Ausführung der PSA ist in harmonisierten Normen und Regelwerken festgelegt. Z.B. En 

455-1 Med. Schutzhandschuhe zum einmaligen Gebrauch – Teil 1 Anforderungen und 

Prüfung auf Dichtheit. 

Bei der Beschaffung von Schutzhandschuhen sollte bedacht werden, dass für einzelne 

Mitarbeiter evt. latexfreie Produkte notwendig sind. 

Bei der Auswahl von Schutzhandschuhen sollte genau darauf geachtet werden, wofür die 

Handschuhe eingesetzt werden sollen. 

Eigenschaften wie: chemikaliendicht, hitzebeständig, Beständigkeit gegen bestimmte 

Medien, usw. sollten klar in der Ausschreibung definiert sein. 

6.1.8 Dokumentation 

Derzeit entwickelt sich auch die Dokumentation und Aufzeichnung von Abläufen in der 

AEMP in Richtung elektronischer Datenverarbeitung. 
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Die Beschaffung geeigneter Software sollte in eigenen Projekten unter Erstellung 

entsprechender Lasten- und Pflichtenhefte sowie unter Hinzuziehung von IT-Experten 

abgewickelt werden. 

Bei der Beschaffung der benötigten Hardware müssen im Speziellen die Desinfizierbarkeit 

und Reinigungsmöglichkeiten von PC-Oberflächen, Tastaturen, PC-Maus, usw. 

berücksichtigt werden. 

6.1.9 Schulung 

Die Schulungsbedarfserhebung und die Entscheidung, wo welche Schulung zugekauft 

werden muss, wird in Zukunft immer mehr an Bedeutung gewinnen, da in der zukünftigen 

Verordnung zum MPG § 94 die Ausbildung der Mitarbeiter genau definiert sein wird. 

Siehe auch Skriptum Fachkunde III Teil „Personal- und Organisationsentwicklung“. 

6.2 Budget 
Notwendige Investitionen müssen in die Budgetplanungen einfließen. Hier sollten auch 

geplante strategische Änderungen z.B. in den Chirurgiefachgebieten und deren 

Auswirkungen in Form von rechtzeitigen Bedarfserhebungen für spezifische Ausstattungen 

der AEMP berücksichtigt werden. 

6.3 Lieferantenauswahl und Lieferantenbewertung 
Auf Grund einer genauen Bedarfserhebung und detaillierter Spezifikationen, welchen 

Kriterien der gewünschte Artikel entsprechen soll, ist die Auswahl des richtigen Lieferanten 

möglich. 

Die Auswahl bei welchem Lieferanten zu welchen Bedingungen eingekauft wird, ist eine 

strategische Entscheidung der Gesundheitseinrichtung. 

Immer wieder wird man aber gezwungen, seine Artikel bei einem bestimmten Lieferanten zu 

kaufen, da auf Grund von speziell gewünschten Eigenschaften einiger Produkte nur eine 

sehr begrenzte Anzahl von Lieferanten in Frage kommt. 

Die Lieferantenbewertung sollte durch den Anwender erfolgen. Bereits im Prozess sollte 

definiert sein, welche Kriterien für die Lieferantenbewertung herangezogen werden. Z.B. 

• Kundenbetreuung, fachliche Beratung 

• Service (Reaktionsgeschwindigkeit, Qualität) 

• Einhaltung der Lieferzeiten 

• Reklamationsabwicklung 

6.4 Wareneingang 
Bei Anlieferung der bestellten bzw. angeforderten Produkte ist zu definieren, wer für die 

Übernahme der Produkte zuständig ist und welche Eingangskontrollen durchzuführen sind. 
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Z.B. 

• Vollständigkeit der Lieferung 

• Kontrolle auf Beschädigung der Verpackung und der Produkte 

• Übereinstimmung der erhaltenen Ware mit dem Lieferschein 

• Abweichungen von den vorgegeben Kriterien sollten wiederum einem zuständigem 

Mitarbeiter für die weitere Bearbeitung gemeldet werden.  

• Die Bearbeitung von gelieferter Kühlware muss nach klaren Vorgaben erfolgen um 

ein Unterbrechen der Kühlkette zu vermeiden. 

• Bei Lieferung von Geräten für die Aufbereitung sind zur normalen Warenübernahme 

noch zusätzlich einige Dinge vor Inbetriebnahme zu beachten. z. B.  

Prüfung nach Aufstellung. 

o evt. eine Abnahme durch eine unabhängige Prüfstelle (Hygieniker). 

o Nachweisliche Einschulung und Unterweisung der Mitarbeiter durch den Lieferanten 

bzw. Hersteller des MP. 

 

https://www.wko.at/service/innovation-technologie-digitalisierung/e-procurement.html 

 

7  Logistik 
 

Hierzu gehören folgende Versorgungsbereiche: 

 

 Speiseversorgung 

 Arzneimittelversorgung 

 Versorgung mit Medikalprodukten 

 Versorgung mit Büro- Wirtschafts- und Laborbedarfen 

 Sterilgutversorgung 

 Wäscheversorgung 

 Bettenversorgung 

 Materialtransport als Querschnittsaufgabe 

o Patiententransport 

o Botendienst 

o Postverkehr 

 Entsorgung von Abfällen 

 

Krankenhauslogistik ist in der Regel reaktiv aufgebaut; im Fokus liegt das „Tagesgeschäft“ – 

die Abwicklung von Routineaufgaben.  
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Die Ermittlung des notwendigen Bedarfs erfolgt in der Regel durch den Anwender 

(Verbraucher) selbst nach einer Sichtprüfung. Diese Tätigkeit bindet jedoch enorme zeitliche 

Ressourcen der Anwender, die bei Entfall im Stationsalltag patientennahen Tätigkeiten 

zugute kommen. 

Mit der Einführung des sogenannten Modulsystems in der Stationsversorgung kann von der 

Erhebung des Bedarfs bis zum Verräumen der Ware auf den Stationen der gesamte Prozess 

über Mitarbeiter des Einkaufs erledigt werden. Wilde Materialbestände können durch die 

Versorgung über Modulsystem überdies vermieden werden. 

Ziel der „Inhouse“ Logistik ist es die Lagerreichweite im zentralen Lager des Krankenhaus 

dem tatsächlichen Bedarf so anzupassen, dass hohe Kapitalbindungen vermieden werden.  

In kleinen Krankenhäusern erfolgt der Transport intern mittels einfachen Transportmedien 

(kleine Transportwägen und Container). Bei großen, untertunnelten Geländen kommen  

heute oft elektromotorisch angetrieben Schlepper oder Roboter zum Einsatz, die die Waren 

automatisiert zu den Bereichen bringen. 

Ziele der heutigen Krankenhauslogistik: 

Hier stoßen wir wieder auf die anfangs erwähnte 6 R Regel. Ein modernes Krankenhaus 

plant die Lagerreichweite auf einen überschaubaren Rahmen 

 
 
Literatur 

 VAH (Verbund für angewandte Hygiene): https://vah-online.de/de/  

 Austrian Standards: ONR 112040:2012, Leitlinie zur Auswahl von Medizinprodukten: 

https://www.austrian-standards.at/ 

 ÖGSV: Checklisten zur Beschaffung von Medizinprodukten, Leihinstrumenten und MP zur 

Probestellung: Empfehlungen 02 a- 02c: https://oegsv.com > Guidelines 

 ÖGSV: Empfehlung E 11: Beschaffung von RDG: https://oegsv.com > Guidelines 

 

 

Anmerkung 

Geschlechtsneutrale Formulierung: Alle Personen und Funktionsbezeichnungen, die 
in dieser Unterlage in der männlichen Form verwendet werden, gelten sprachlich auch 
in der weiblichen Form. 

 
 


